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ausstellung in den Räumen

der „Society of American Artists", ihrer jüngeren Rivalin ab, die infolge
einer Vanderbiltschen Donation im Verein mit der "Architectural League"
und der „Art Students League" ein Gebäude besitzt, das sich aber auch
schon als viel zu klein erweist. Für die Ausstellung der „Society of American

Artists" wurden über 1500 hervorragend gute Bilder aus allen Teilen der

Vereinigten Staaten eingesandt und die Jury sandte ein Schreiben an die
Presse, in dem sie erklärte, daß ihr das Walten ihres Amtes ungewöhnlich
schwer geworden sei, denn es sei bei der Fülle künstlerisch wertvoller Ein-

sendungen ganz unmöglich gewesen, die Rücksendung solcher Gemälde
zu verhindern, die von Rechtswegen unbedingt verdient hätten, ausgestellt


